Amtsblatt 


zur 
Lemberger Zeitung. 


28. Oktober 1850. 


res. 2570. 
Kaiſerliches Patent vom 6. September 1850, 
giltig für alle Kronlander, 


über ein neues proviſoriſches Geſetz, betreffend die Gebühren von 
Spielkarten, Kalendern, ausländiſchen Zeitungen, Ankündigungen 
und Emſchaltungen in die Tagesblätter. 


Wir Franz Joſeph der Erſte, von Gottes Gnaden 
Kaiſer von Oeſterreich; König von Hungarn und Böhmen, König der 
Lombardei und Venedigs, von Dalmatien, Croatien, Slavonien, Gali— 
zien, Lodomerien und Illirien: König von Jeruſalem de.; Erzherzog 
von Oeſterreich; Großherzog von Toscana und Krakan; Herzog von Loth: 
ringen, bon Salzburg, Steier, Karnthen, Krain und der Bukowina; 
Großfürſt von Siebenbürgen; Markgraf von Mähren; Herzog von Ober— 
und Nieder-Schleſien, von Modena, Parma, Piacenzz und Guaſtalla, 
von Auſchwitz und Zator, von Teſchen, Friaul, Raguſa und Zara; gefür⸗ 
ſteter Graf von Habsburg, von Tirol, von Kyburg, Görz und Gradiska; 
Fürſt von Trient und Brixen: Markgraf von Ober- uud Nieder ⸗-Lauſitz 
und in Iſtrien: Graf vou Hohenembs, Feldkirch, Bregenz, Sonnenberg 


z.; Herr von Trieſt, von Cattaro und auf der windiſchen Mark, Groß⸗ 
woiwod der Woiwodſchaft Serbien dc. dc. 


„ Der durch die Reichsverfaſſung ausgeſprochene Grundſatz der gleich— 
mäßigen Beſteuerung aller Krouländer Unſeres Reiches und die geſteigerten 
Staatgerforderniſſe erheiſchen es, daß die Abgabe, welche bisher in einigen 
Kronländern mittelſt des Stämpels von Spielkarten, Kalendern, Zeitungen 
und Ankündigungen erhoben wurde, den gegenwärtigen Umſtänden gemäß 
geregelt, und auf alle Kronländer ohne Verzug ausgedehnt werde. 


Wir haben bei dieter Veranlaſſung die Stämpelgebühr von Spiel- 
karten, wo ſolche bisher veſtand, bedeutend ermäßigt und den Stämpel 
für inländiſche Zeitungen gänzlich aufgehoben, und finden nun über Ein: 
rathen Unseres Miniſterrathes, auf der Grundlage der §§. 87, 120 und 
121 der Keichsverfaſſung, die Einführung des angeſchloſſenen proviſori⸗ 
ſchen Geſetzes uber die Gebühren von Spielkarten, Kalendern, politiſchen 
Tagesblättern des Auslandes, Ankündigungen und die Einſchaltungen von 
Nachrichten in die inländiſchen Tagesblätter mit folgenden Beſtimmungen 
anzuordnen! Ff 
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Das gegenwärtige proviſoriſche Geſetz hat vom 1. November 1850 
angefangen in allen Kronländern in Wirkſamkeit zu kreten. Bezüglich der 
Kalender beginnt deſſen Wirkſamkeit mit den für das Sonnenjabr 1851 
vrrfaßten Kalendern. 

II. 

Mit dem Anfange der Wirkſamkeit des neuen Geſetzes hat das 
Geſetz vom 27. Jämer 1840 über den Stämpel von Spielkarkeu, Ka⸗ 
lendern, Zeitungen und Ankündigungen in den Kronläudern, für die es 
erlaſſen wurde, wit allen Nachtragsverordnungen außer Anwendung zu 
treten. 

III. 

In den Kronläandern, in welchen das gedachte Geſetz (Abſatz II.) 
nicht wirkſam war, dürfen nach dem 1. Mai 1851 keine Spielkarten, fie 
mögen ungebraucht oder gebraucht ſein, bei den Erzeugern oder Verſchlei⸗ 
ßern ſich benden, ohne mit dem Stämpel verſehen zu ſein. Auch von 
den Verbrauchern dürfen nach dem 1. Mai 1851 ungeſtampelte Spiel⸗ 
karten nicht aufbewahrt werden. Auf die Uebertretung dieſer Anordnungen 
baben die in dem angeſchloſſenen proviſoriſchen Geſetze feſtgeſetzten Strafen 
in Anwendung zu kommen. . 

IV. 

Die in den gedachten Kronländern beſtehenden Spielkarten⸗Erzeuger 

haben der leitenden Gefällen⸗Bezirksbehörde bis 1. Jänner 1851 die 


3 . 0 iſung der von ihnen erlangten Berechtigun 8 \ 
2 { 5 8 zur Erzeugung von 
Spi k ten zu überreichen und die in den . 11 D 8 d 8 | 8 


5 zu erfüllen, 
Unſer Miniſter der Finanzen iſt mi 5 2 
ſchloſſenen proviſoriſchen Geſetzes an A 
Gegeben in Unſerer kaiſerlichen Hau 8 ö 
„ e en Haupt- und Reſidenzſtadt Wien 
am ſechsten September im Jahre Eintaufend fünf b 
Reſche im Iweiten ſend achthundert fünfzig, Unſerer 


Franz Joſeph. (L. S.) 


> g. Krauß. Bach. Bruck. Schmerling. i 
Sckwarzenberg. Kre 1 Eſorich Kufmer. g. Thinnfeld. 


N 249. 


Dziennik urzedowy 


Gazet) Lwowshiej. 


38, Pazdziernika 1850. 


(3) 
Gesarski patent 2 dnia 6. wrzesnia 1850. 


obow.aznjacy dla wszystkich krajüw koronnych, wzgledem nowe] 
prowizoryeznej ustawy, 


tyezace] sie nalezytosei od kart do grania. kalendarzöw. 
zagranicznych gazet. ohwieszezen i zamieszezen 
W dziennikach. 


My Franciszek Jözel Pierwszy. z Bozej laski Cesarz 
Austeyacki; Kröll Wegierski i Czeski, Kröll Lombardyi i We- 
necyi; Dalmacyi, Kroaeyi, Slawonii; Galicyi, Lodomeryi i Illiryi; 
Krél Jerozolimy itd.; Arcyksiaze Austryi, Wielki Ksiaze Toskany i 
Krakowa; Ksiaze Lotaryngii, Solnogrodu, Siyryi, Karyntyi, Krainy 
i Bukowiny; Wielki Ksiaze Siedmiogrodu; Margrabia Morawii; Ksiaze 
gernego i dolnego Szlgzka; Modeny, Parmy, Piacency, i Gwastalli, 
Oswierima i Zatora; Cieszyna, Fryjulu, Raguzy i Zaryz uksiazecony 
Hrabia Habsburga, Tyrolu, Kiburka, Goryeyi i Gradyski, Ksiaze 
Trydenta i Bryksenu; Margrabia görnej i dölnej Luzaeyi i na Istryiz 
Irabia Hohenembsu, Peldkirehu, Bregenen, Sonnenberga i i. d.; Pan 
Tryestu, Kattary i na Marchii windyjskiej; Wielki Wojewoda woje- 
wödztwa Serbit it. d. it. d. 


Wyvzeczona w konslylueyi paüstwa zusada röwnoniernego opo- 
datkowania wezystkich krajöw koronnych Naszego panstwa i pod- 
uviszone legoß potrzeby wymagaja, aby podatek, dotad w niekté- 
rych krajach koronnych przez stepel od kart do granta, kalendarzéw, 
gazel ! obwieszezen pobiorany, wedle teraäniejszych stosunköw ure- 
gulowanym, i na wszystkie kraje koronne bezzwlocznie rozeiagnionym 
zostal. 

Przy lei sposobuosei zuaeznie zeiäylisnıy nalezytosc steplowa 
od kart do grania, gdzie takowa -dotad istniala, i znieslismy zupelnic 
stepel od gazot tutejszo-krajowyeli, a za dorada Naszej Rady mini- 
sirow, na podstawie 88, 87, 120 1121 konslyluexi paüstwa, widzimy 
sig spowodowaui rozparzalzie zaprowadzenie dokgezonej prowizory- 
cnnej nstawy o nalezytosciach od kart do grania, kalendarzow, poli- 
tyeznych dsiennikaw zagranicznych, obwieszezen i zamieszczania do- 
niesien w tutejszo-Kraſawych dziennikach,, z postanowieniami naste- 
pujacemi: 

J. 

Niniejsza prowizoryezna ustawa; 2 dniem I-m listopada 1850, 
we wszystkich krajach koronnych ohowiazywad poczyna. Co do ka- 
lendarzöw, poezyna sie je) dzinlalaost 2 wydaniem Kalendarzöw na 
rok sloneezny 1851. 

II. 

J poczalkiem dzialalnosei nowej ustawy, ma ustac zastosowanie 
uslawy z d. 27. stycznia 1840 o steplu na karty do grania, kalen- 
darze, gazety i obwieszezenia w tych krajach koronnych, dla ktö- 
rych wydana zostala Wraz 2 wazystkiemi dodatkowemi vozporzadze- 
niami. 

III. 

W krajach koronnych, w ktörych ustawa wlasnie wspomniana 
(ustep II.) nie obowigzywala, nie moga po uplywie 1. maja 1851 
zadne karty do grania, czy one sa nieuzywane, czy uöywane, bez 
stepla znajdowac sie u fahrykantow albo u sprzedaweöw. Nawet uzy- 
wajaeym je po aptywie 1. maja, nie wolno przechowywaé nieosteplo- 
wanych kart da grania, Do przestapien nioiejszych rozporzadzeü 
maja byé zastosowane kary w zalaczone) ft prowizorycznej ustawie 
ustanowione. 

IV. 

Fabrykanei kart do grania w namienionycl krajach koronnych 
istniejacy, winni sa zawiadujacej powiatowej wladzy dochedowej do 
1. Styeznia 1851 przedlozyé wykaz osingnionego uprawnienia do fa- 
brykacyi kart do grania, i wypelnié zobowiazania W SS. 11. i 15. 
ustawy postanowione, 


Nasz minister uanséw otrzymal polecenie wykonania zalaczo- 
ne) tu prowizoryeznej ustawy 

Dano w Naszem cesarskiem glöwnem i stolecznem miescie 
Wiedniv, dnia szöstego wrzesnia, w roku tysige osmset pieddziesin- 
tym, Naszego panowania drugim. 


8 5 1 N 
Franciszek Jözel. L. S.) 


Schwarzenberg. Kranss. Bach. Bruck, Szmerling. Thinnfeld. 
Thun. Csorich. Kulmer. 
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Proviſoriſches Geſetz 
über die g 
Gebühren von Karten, Kalendern, ausländiſchen Zeitſchriften 
und Ankündigungen. 
Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Veſtimmungen. 
1. Gegenſtand der Abgabe. 
N. 
Der durch das gegenwärtige Geſetz angeordneten Abgabe unter⸗ 
liegen: , 
: 1. Spielkarten, die zum Gebrauche innerhalb des Staaktsgebiethes 
beſtimmt ſind, mit Ausſchluß derjenigen, die ſich bloß zum Kinderſpiel⸗ 
zeuge eignen. 4 
2. Die zum Gebrauche innerhalb des Staatsgebiethes beſtimmten 
Kalender, fie mögen ein für ſich beſtehendes Ganze oder einen Beſtand⸗ 
theil anderer Druckſchriften oder Gebrauchsgegenſtände bilden. 


3. Die im Auslande erſcheinenden und zum Gebrauche innerhalb des 
Staatsgebiethes eingeführten Zeitungen politiſchen Inhaltes, worunter 
überhaupt jene Blätter verſtanden werden, welche politiſche Neuigkeiten 
und Erörterungen enthalten, und täglich oder wenigſtens Einmal wochent⸗ 
lich ausgegeben werden, mit Ausnahme derjenigen, welche 

a) von einem älteren Tage der Herausgabe, als einem halben Jahre 
herrühren oder ‚ 
p) von Reiſenden zu ihrem eigenen Gebrauche mit ſich geführt werden. 

4. Alle zum Gebrauche innerhalb des Staatsgebiethes beſtimmten 
und auf eine andere Art, als durch Handſchrift vervielfältigten Ankündi⸗ 
gungen in Privatſachen, ſie mögen an öffentlichen Orten angeheftet, oder 
Zeitungsblättern zugelegt, oder auf eine andere Art in Uilaf geſetzt oder 
verbreitet wel den. 

Hievon ſind ausgenommen: 3 

a) Die Edicte, Kundmachungen und andere Ankündigungen, welche von 
öffentlichen Behörden und Aemtern, Gemeinden, den Verwaltungs: 
Behörden öffentlicher Anſtalten und Fonde, den Kirchen- und Reli: 
gionsgeſellſchaften für die Zwecke ihres Berufes ämtlich erlaſſen 
werden; 3 9 

b) die Ankündigungen, die von einem bloß zu Zwecken der Humanität 
oder Wohlthätigkeit und nicht zur Erzielung eines Vortheiles für 
die Vereinsglieder beſtehenden Vereine ausgehen, wenn ſie nur dieſe 
Vereine zwecke zum Gegenſtande haben; 

c) Ankündigungen, die von Seite anderer Perſonen, ausſchließlich zu 

Humanitäts⸗ oder Wohlthätigkeitszwecken erfolgen. . 

5) Alle Ankündigungen und Nachrichten, welche Jemand in die 
Zeitungsblätter und andere periodiſche Schriften des Inlandes einſchalten 
läßt. Für dieſelben gelten gleichfalls die unter 4. a) h) e) aufgeführten 
Ausnahmen. 

2. Bedingungen der Gebührenfreiheit für einige dieſer Gegenſtände, 
wenn ſie für das Ausland beſtimmt ſiud. 


Die zur Verſendung in das Ausland beſtimmken Spielkarten, Ka 
lender und Ankündigungen werden von der Abgabe freigelaſſen, wenn der 
zur Gebührenentrichtung Verpſtichtete fie zu dem, ſeinem Wohnorte nächſt⸗ 
gelegenen Zoll-, Stämpel⸗ oder Steueramte mit der Ausfuhrerklarung 
übergiebt, daſelbſt die Gebühr ſicherſtellt, und ſich dem für die Anweiſung 
inländiſcher Waaren, deren Ausfuhr die Parthei auszuweiſen verpflichtet 
iſt, vorgeſchriebenen Verfahren unterzieht. Es liegt ihm ob, binnen der 
auf der Bollete ausgedrückten Friſt, den Beweis über den erfolgten Aus⸗ 
tritt der verſendeten Gegenſtände aus dem Staatsgebiethe beizubringen. 

3. Entrichtungsart. 
30 


„ 9. 

Die Abgabe von dem im F. 1. unter 1. bis 4. angeführten Ge⸗ 
geuſtänden wird mittelſt des Stämpels, für die Einſchaltungen in die 
inländiſchen Zeitungsblätter aber unmittelbar eingehoben. Die Einhebung 
der Gebühr von ausländiſchen Zeitungen hat ſich nach den Beftimmangen 
der SS. 20, 21, 22 zu richten. 

4. Perfahren bei der Einfuhr aus dem Auslande. 
F. 4 


Die aus dem Auslande einlangenden und zum Gebrauche innerhalb 
des Staatsgebiethes deſtin mten Spielkarten, Kalender und Ankündigun⸗ 
gen müſſen bei dem Grenzzollamte, oder wenn die Einfuhr in einen Zoll 
ausſchluß aus dem Auslande erfolgt, bei einem der Aemter, die in jedem 
Zollausſchluſſe für dieſen Zweck werden beftinmt werden, abgeſondert er⸗ 
klärt, und der Eebührenentrichtung unterzogen, oder ſofern daſelbſt die 
Stämplung nicht vorgenommen werden kann, oder die Gegenſtände die 
Beſtimmung zur Uibertragung an einen innerhalb des Staatsgebietbes 
gelegenen Ort erhielten, mit Beobachtung der für die Anweiſung aus⸗ 
ländiſcher, unverzollter Waaren beſtehenden Boſtimmungen an ein zur Vor⸗ 
nahme der Stämplung geeignetes Amt zur Einhebung der Gebühr und 
Aufdrückung des Stämpels angewieſen werden. 

Zeitungen und Ankündigungen, welche aus dem Auslande mittelſt 
der Poſt einlangen, werden von dem Poſtamte vor ihrer Hinausgabe 
dem Stämpelamte übergeben. 


5. Entſcheidung über die Gebührenpflicht und das Ausmaß der Abgabe. 
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§. 5. 
Weder über die Frage, ob eine Gebühr nach diefem Geſetze zu ent⸗ 
richten iſt oder nicht, noch über das Ausmaß derſelben findet ein gericht⸗ 
liches Verfahren Statt. 


Prowizoryczna ustawa 


o nalezyfosciach 


od kart, kalendarzow. zagranieznych gazet i obwieszezen. 
Roda pierwszy. 
Postanowienia ogölne. 


1. Przedmiot oplaty. 


§. 1. 


Oplacie niniejsza ustawa rozporzadzonej, podlegaja: 


1. Karty do grania, wobrebach paustwa dla uzytku przeznaczone, 
2 wylaez.niem tyeh, ktäre li tyiko de zabawek dzieeinnych sie spo- 
sobia, 

2. Kalendarze , przeznaczone dla uzytku w obrebach panstwa, 
bez rözuiey, cy takowe slannwia calosé same przez sie istniejaca, 
a ten ezesc skladowa innych pism drukowyeh albo przedmiotow 
uzywania, 

3. Gazely tresei polityezne} za gronieg wychodzace, a dla uzy- 
tka w obrebach panstwa zaprowadzone, pod ktöremi og6lnie rozumia 
sie dzienniki, zawierajace polityczne nowosei i rozprawy, i codzien 
albo przynajmuie) raz w tygodaiu wychodzace, wyjawszy te, klöre 


6% albo 2 dawniejszego dnia wydania jak od pol roku pochedza, 
alho 
5) ktöre podrözni dla swego wiasnego uzylku ze soha prowadza, 
4. Wszelkie do uzytku w obrebach padsiwa przeznaczone 1 
innym sposobem jak vrekopismen rozmnozone obwieszezenia w spra- 
wach prywalnych, czy sie je na publiezaych miejscach przybija, ey 
tea do gazet dolgeza, albo innym jakim sposobem w obieg puszeza, 
albo rezpowszechnia. 

Wyjsteni od tejze optaty sa: 

a) Edykta, ogloszenia i inne obwieszezenia urzedownie wydane 
przen publiezne wladze i urzedy, gminy, wladze adnıinistraeyjne 
zakladôéw i funduszow publiczuych, towarzystwa koscielne i re- 
ligijne, dla celöw ich powolania, 


6) Obwieszezenia pochodzace od stowarzyszenia istniejacego nie 
dla celu osingnienia korzysci dla cztonköw onegoz, ale vaczej 
tylko dia celöw ludzkosei albo dobroczynnosei, jezeli przedmio- 
tem obwieszezen sa tylko te wlasnie cele stowarzyszenia. 


„ Ohwieszenenia pochudzace od innych osob, wylaczuie dla celüw 
Iudzkosci alba dobroczynnosci. 


5. Wszelkie obwieszezenia i doniesienia, ktöôre Klo do gazet 
innych peryodlyezayeh pism tutejszo - krajowych kaze zamieszezaé. 
I do tych stosuja sie namienione pod 4. 7 / c) wyjatki. 


2) Warunki uwolnienia od nalezytosci dla niektörych przedmiotow. 
jezeli dla zagranicza sa przeznaczone. 


Karty do grania, kalendarze i obwieszezenin, do przeslania za 
granicg przeznaczone, wolne sa od oplaty, jezeli takowe do oplace- 
nia nalezylosei zubowiazany „ oSswindezeniem wywozu odda do 
urzedu clowego, steplowego albo poborowego, najblizej od jego miej- 
sca zamieszkania lezacego, tamze naleytosé zabezpieczy i podda sie 
postepowaniu dla przekazywania lowaröw tutejszo -krajowych, ktö- 
rych wywoöz strona wykazad winna, przepisanemu, Bedzie rzecza 
zobowinzanego w pre ciggu y razonego na bolecie czasu, zlohͤ ͥᷣ do- 
wöd na istotne wyjseie przedmiotow z paustwa wyprawionyeh. 

3, Sposôh opkacania, - 


Optata od przedmiotdw we F. 1. pod 1. a5 do 4. namienionych, przez 
stepel, od zamieszezen zus do gazet tutejszo-krajowyeh, bezpo- 
srednio bedzie pobierana, Pobieranie nalezytosei ol zagraniernych 
gazet ma sie stosowac do postanowien §§löw 20, 21 1 22, 


4. Posiepowanie przy sprowalzaniu z zagranicy. 


Z ragraniey przychodzace i do uzytku w obrebach paüstwa 
pezezuaczone karly do granin, kalendarze i ohwieszezenia, musza 
byé u granieznego urzedu celnego, albo jezeli wprowadzenie dzieje 
sie do celnego wz Haczenia 2 zagranicy, u jednego 2 tyell urzedow, 
ktüre w kazdem celnem wylaczenin ku kemu celowi przezuaczone 
beda, oddzielnie oswiadezone i oplaceniu nalezytosci poddane, albo 
jezeliby tamze zasteplowanic nie moglo by& przedsiewzietem, lub lei 
przedmioty ofrzywaly przeznaczenie do przeniesienia na miejsce, w 
ohrebach panstwa lezace, 2 zachowaniem przepisow istniejacych dla 
przekasania towardw zagranicznych nieoclonych, do urzedu do przed- 
siebrania osteplowania nsposobionego, przekazane, aby tenze nale- 
zytose odebral i stepel wycisnat. 

Gazety i obwieszezenia z zagranicy poczta przychodzgee, urzad 
poeztowy przed ich wydaniem, urzedowi steplowemu oddawaé bedzie. 


5. Rozstrzygnienie co do ohowiazku optacania nalezytosci i co 
do wymiarn oplaty- 
§. 5... 
Sadowe posigpewanie nie ma miejsca ani wzgledem pytania, 2) 
nalezytosé wedle niniejszej ustawy opläcona byé ma, czy nie, ani 
wzgledem wymiaru onejze. 


6. Einbringung unberichtigter Gebühren. 


„ §. 6. . 
„ Unberichtigte Gebühren ind auf die zur Einbringung rückſtändiger 
landesfürſtlicher Steuern vorgeſchriebene Art einzubringen. 


7. Klaſſifizirung in Konkursfällen. 
G 


. In Konkursfallen werden dieſelben wie andere landesfürſtliche 
Steuern klaſſinzirt. 


8. Verjährung. 
Dieſe Gebühren unterliegen keiner Verjährung. 


Zweiter Abſchnitt. 


Beſondere Beſtimmungen. 
1. Stämpel auf Spielkarten. 
1. Gebühr von Spielkarten. 
8.9 


Die Stämpelgebühr beträgt für plauirte oder auch nur aus geglät⸗ 
tetem Papiere verfertigte Spielkarten zehn Kreuzer (im lombardiſch- vene⸗ 
ziauiſchen Königreiche 50 Cent.), von allen übrigen 5 Kreuzer (im lom⸗ 
bardiſch⸗venezianiſchen Königreiche 25 Cent.) vom Spiele. 


2. Zeit der Entrichtung. 
8. 10. 

Die Spielkarten dürfen aus dem Erzeugungsorte in den Verſchleiß⸗ 
ort nicht gebracht oder an einen Anderen nicht überlaffen werden, bevor 
fie mit dem geſetznaßigen Stämpel vorſchriftsmäßig verſehen worden find. 

3. Maßregeln zur Sicherſtellung der Gebühr. 
a) Privat- Bezeichnung. 
1 

Bon jedem Spiele der in den Ländern, wo dieſes Geſetz wirkſam 
iſt, verfertigten Karten muß Ein Blatt mit dem Namen und Wohnort 
des Verfertigers bezeichnet ſeyn, und dieſer iſt verpflichtet, einen Mu⸗ 
ſierabdruck des hiezu in jeder Gattung der von ihm verfertigten Karten⸗ 
ſpiele beſtimmten Blattes bei der dem Stämpelamte, welches die Stäm⸗ 
pelung ſeiner Karten vorzunehmen hat, vorgeſetzten Finanz- Bezirksbe⸗ 
hörde einzulegen. 

b) Beſtimmung des 2 Nuten Blattes. 


Der Stämpel wird auf dem im F. 11 bezeichneten Blatte — bei 
ausländiſchen Spielkarten aber, wenn ihnen die in der gedachten Beſtimmung 
geforderte Bezeichnung fehlt, auf dem vom Stämpelamte gewählten 
Blatte aufgedrückt. 

e) Beſtimmung des kaufrechten Zuſtandes. 
§. 13. 

Die Veräußerung der Spielkarten darf nicht anders als in ſpiel⸗ 
weiſe abgetheilten geſchloſſenen und mit dem geſtämpelten Kartenblatte 
dergeſtalt belegten Packen, daß der Stämpel gleich erſichtlich iſt, ſtatt⸗ 
finden. 

d) Beaufſichtigung der Erzeugung. 
aa) u een 


Dae Gewerbe der Verfertigung von Spielkarten darf ohne Zu 
jtimnung der die Gefällen⸗ Angelegenheiten leitenden Landesbehörde nicht 
verliehen werden und wird in Abſicht auf die Handhabung der Abgabe 
unter Aufſicht (Kontrolle) geſtellt. 

bh) Gewerbsbetrieb. 
§. 15. — f 

Den Gewerbetreibenden, welche ſich mit der Verfertigung von Spiel⸗ 
‘arten beſchäftigen, liegt ob, über die vorräthigen, nen verfertigten und 
verkauften oder auf andere Art verwendeten Spielkarten eigene, von der 
Gefallenverwaltung paraphirte Regiſter zu führen und darin die einge 
tretenen Veränderungen rubrikenweiſe nach den verſchiedenen Gattungen 
der Spielkarten und des Stämpels einzutragen. Uiberdieß ſind ſie ver⸗ 
vflichtet, den zur Handhabung der Gefällsvorſchriften beſtellten Beamten, 
Angeſtellten oder Dienern auf jedesmaliges Verlaugen nicht aur dieſe Re⸗ 
giſter vorzuweiſen, ſondern auch zu geſtatten, Auszüge daraus zu machen. 

1. Stämpel auf Kalender. 
1. Kalendergebühr. 
5. 16. 

Die Stampelgebühr beträgt bei allen Kalendern ohne Unterſchied drei 
93 (im lombardiſch⸗venezianiſchen Königreiche 15 Cent.) für das 

tück. 


2. Art des Stämpels. 
. 17 


§. 17. N 
Der Stämpel wird, wenn der Kalender bloß aus Einem Blatte 
beſteht, auf der Vorderſeite desſelben, wenn er aus mehreren Blättern 
beſteht, auf dem Titelblatte aufgedrückt. 
3. Zeitpunkt der Gebührenentrichtung. 


r Ch §. 18. 

Kalender dürfen ale kaufrechte Waare in den Verſchleißort nicht 
gebracht oder an einen Andern nicht überlaſſeu werden, bevor denſelben 
der geſetzmäßige e nn iſt. 

f Gebüuhrenrückerſt 
F. 19. ſtattung. 


Bis letzten September des Jahres, für welches der Kalender ver- 
faßt 15 . Bi von den nicht raue geſtämpelten Kalendern, wenn 
dieſelben keine Spur eines 59 ae hi 0h tragen, die Gebühr in 
der Art rückerſtattet werden, daß daf 5 gleiche Anzahl neuer Kalen⸗ 
der umentgeldlich geſtämvelt wird. Dieſe Degümftigung kann jedoch mur 
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6. Seiaganie nieuiszezonych nale2ytosci. 
6. 


Niezaplacone nalezytosci, Zeiggane byé maja sposobem, na $eia- 
ganie zalegtych podatkow cesarskich przepisanym. N 
7. Klasyfikowanie w przypadkach konkursu. 

1 


Takowe w przypadkach konkursu klasyfikowane beda, jak inne 
cesarskie podatki. 
8. brzedawnienie. 
§. 8. 
Te nalezytosci niepodlegaja zadnemu przedawnieniu, 


Rozdzial drugi. 
Postanowienia szezegölne. 


1. Stepel na karty do grania. 
1. Nalezytosé od kart do grania. 


Nalezxtosé steplowa od kart do grania planirowanych (klejo- 
wanych). albo tylko z papieru gladzonego wyrabianych, wynosi 
driesied krajearow (w krölestwie Lomberdzko-Weneckiem 50 cent.), 
od wszystkich innych kart, pięé krajearow (W krölestwie Lomb. 
Wenec. 25 cent. ), od kozdej tali. 

2. Cas opiacania. 
§. 10. 

Nie wolno karl do grauia z miejsea ich fahrykacyi do miejsca 
sprzedaiy przenosié lub komu innemu odstepowad dopôty, dop6ki nie 
sa opatrzone s’eplem, ustawa przepisanym. 

3. Srodki do zabezpieezenia nalezy tosci. 
«) Prywatne znamionowanie. 
5. 11. 

W kazdej talii kart wyrobionych w krajach, gdxie niniejsza 
obewiazuje ustawa, jedna karta naznaczona bye musi nazwiskiem i 
miejscem zamieszkania fabrykanfa, a ten winien odeisk na wzòôr karty 
przeznaczone} ku temu, dla kazdego gatunku talü kart przez niego 
wjrobionych, ztoäy& u powiatowef wiadzy finansowej , nadwladdej 
temu urzedowi sleplowemu, ktöry osteplowanie jego kart przedsie- 
hrac ma. 

b) Oznaczenie karty osteplowad sie majacej. 
. 12. 

Stepel wyeisnięlym bedzie na karcie wedle $. 11. naznaczo- 
nej, przy zagranicznych zas kartach do grania, jezeli im brakuje 
onamionowania, W Wyz wspomnionem postanowieniu przepisanego, 
na kareie przen urzad steplowy obranej. 

c) Ozuaczenie zakupnego staau kart. 


N 


Kart do grania niewolno inaezej sprzedawoé, jak w paczkach 
na talie podzielonych zamkniętych, i karta steplowana tym sposo- 
bem opatrzonych, azeby stepel od razu widzied mozna. 


5) Dozör uad fabrykacya. 
ac) Nadanie profesyi. 
. 18. 

proſesya uyrabiania fabrykacyi kart, nie moze nadana bye bez 
przyzwolenia wladzy krajowej: sprawami dochodowemi zawiadujacej, 
i pod dozôr (kontrole) oddana bedzie, wcelu uskuteeznienia oplaty. 

bb) Prowadzenie profesyi, 

Profesyonisci, fabrykacya kart do grania trudniaey sie, obo- 
wiazani sa prowadzid wlasne, przez administeacye dochodowa para- 
fowane (podpisem lub jego znakiem opatrzone) rejestra kart zaso- 
bnych, nowo wyrobiooych i sprzedanych, albo innym jakim sposo- 
bem uzylych, i do nich rubrykami wpisywac zaszle zmiany podlog 
rozmaitych gatunköw kart do grania i siepla. Nadto winni sa urze- 
dnikom postanowionym i poslugaezom , do wykonania przepisöw do- 
chodowych przeznaczonym, na kazde ich zadanie, nie tylko rejestra 
te okazywaé, ale nawel dozwalac, aby brali 2 nich wyciagi, 

il. O steplu na kalendarze. 
1. Nalezytosé stelpowa od kalendarzow. 
5 #0: 

Nalezytosd steplowa wynasi dla wszystkich kalondarz6w bez 
rözniey, trzy krajeary (w %Krölestwie Lomb. Woneck. 15. centes,) 
od sztuki. 

2. Sposdb steplowänia 
#17: 

Jezeli kalendarz 2 jednej tylko karty sie sklada, stepel wyci- 
Sniouym bedzie na przedniej stronie tejze, jezeli zas 2 wiece) kart 
na karcie napisowei (tytule). 

3. Czas oplacania nalerytosci. 
$. 18. 

Kalendarze nie moga przeniesione byc do miejsca Sprzedazy 
jako towar zakupny, ani tes jako taki komn innemu odstapione , 
dopöki przepisany stepel na nich wyeisnietym nic jest. 

4. Zwröcenie nalezytosei. 
§. 19. 

Az do ostatniego Wrzesnia roku, na ktöry kalendarz sporzg- 
dzouo, nalezytosé od niesprzedanych osteplowanych kalendarzöw, 
jezeli takowe nie nosza na sobie Zadnych poznakow uzycia, w ten 
sposöh zwröcona byé moze, iz za vie w röwnej liezbie nowe kalen- 
darze bezplalnie osteplowane beda. Tego ulzenia jednak moäna sie 

> 


Einmal für alle nicht abgeſetzten Kalender zugleich in Anſpruch genom⸗ 
men werden. Die Stämpelzeichen derſelben werden in dieſem Falle in 
Gegenwart der Parthei durchgeſchlagen oder durchgeſtrichen und zum Be⸗ 
Hufe der Rechnungsbelegung mit dem Titelblatte und dem Blatte oder 
den Blättern, worauf ſich der Kalender felbſt befindet, zurückbehalten, 
die übrigen nicht das kalendermäßige Verzeichniß der Tage enthalten⸗ 
den an der Druckſchrift hingegen werden der Parthei zurück⸗ 
geſtellt. 


III. Gebühren für ausländiſche Zeitungen, 
1. Gebühren von ausländiſchen Zeitungen. 
20 


Die Stämpelgebühr von den außerhalb des öſterreichiſchen Staats⸗ 
gebiethes erſcheinenden Zeitungen politiſchen Inbaltes beträgt zwei Kreu⸗ 
zer (im lombardiſch > venezianiſchen Königreiche 10 Gent.) für jedes 
Exemplar. Der Stämpel wird auf der erſten Seite des Zeitungsblattes 


aufgedrückt. 
2. Gebühren ntrichtung im Falle des Bezuges durch die k. k. Poſt⸗ 
verwaltung. 
Seile 


Die Gebühr von jenen ausländiſchen Zeitungen, welche durch die 
k. k. Poſtverwaltung bezogen werden, wird zugleich mit dem Poſtporto 
entrichtet Für die Zeitungen, die auf andere Art in das Staatsgebieth 
eingebracht werden, iſt ſich nach dem F. 4 zu benehmen. 

3. Beſondere Beſtimmungen für die im gemeinſchaftlichen Poſtvereine 
erſcheinenden Zeitungen. 
9 

In Abſicht auf die Zeitungen, die in den mit Oeſterreich einen 
gemeinſchaftlichen Poſtverein bildenden Staaten erſcheinen, iſt ſich nach 
den Beſtimmungen dieſer Verträge in Betreff der Zeitungs⸗Erpedizion zu 
benehmen. - 
IV. Stämpel von Ankündigungen. 

1. Gebühr für Ankündigungen. 

23 


Die Stämpelgebühr von den im §. 1 unter 4. bezeichneten Ankün⸗ 
digungen beträgt: a 1 , 
1. Einen halben Kreuzer (im lombardijd) -venezianiichen Königrei⸗ 
che 3 Cent.) für jedes Stück (jeden Abdruck), wenn das Quadratflächen⸗ 
maß 180 Wiener Quadratzolle nicht überſteigt; N 
2. Einen Kreuzer (im lombardiſch⸗ venetianiſchen Königreiche 5 
Cent.) wofern das Format des Papieres dieſes Flächenmaß üverſchreitet. 
2. Zeitpunkt der Gebührenentrichtung. 
24 


Die Stämpelgebühr muß, bevor die Ankündigung abgedruckt wird, 
entrichtet werden; der Stämpel wird daher auf das noch unbedruckt zum 
Stämpelamte gebrachte Papier aufgedrückt. 

3. Privatbezeichnung. 
MR 

Jeder Abdruck einer gebübrenpflichtigen Ankündigung muß den Nas 
men des Inhabers und den Standort der Druckerei, von welchem dieſelbe 
gedruckt worden if, enthalten. 

v. Gebühr von Einſchalt ungen gebührenpflich tiger An⸗ 
kündig ungen in inländ üſche periodiſche Schriften. 
1. Gebühr von Einſchaltungen. 
F. 26. 


Die Gebühr von Einſchaltungen gebührenpflichtiger Ankündigungen 
oder Nachrichten in inländiſche periodiſche Schriften beträgt zehn Kreuzer 
(im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche 50 Cent.) für jede erſte Ein⸗ 
ſchaltung, dann eben ſo viel für jede Wiederholung derſelben Einſchaltung. 


2. Zeit und Art der Entrichtung. 
27 


Dieſe Gebühr iſt von dem Verleger des Blattes für die innerhalb 
eines jeden Kalender⸗Monates in dasſelbe aufgenommenen Ankündigun⸗ 
gen und Nackrichten längſtens bis 5. des darauf folgenden Monates ſommt 
ei: em mit dem Blatte belegten Verzeichniſſe dieſer Ankündigungen bei dem 
zur Einhebung der Gebühr beſtimmten Amte zu entrichte.. Wird jedoch 
dieſer Verbindlichkeit nicht genau entſprochen, ſo iſt die Gefällsbehörde 
berechtigt, den vorläufigen Erlag eines Betrages zu fordern, der einer 
einmonatlichen Gebühr im Durchſchnitte angemeſſen iſt, und nach Berich: 
tigung der für jeden abgelaufenen Monat ausgewieſenen Gebühr ſtets 
voll erhalten werden muß. Der Betrag der Sicherſtellung wird, wenn 
das Blatt aufhört zu beſtehen, oder wenn von dem Verleger erklärt wird, 
daß für die Zukunft keine Einſchaltungen in dasſelbe werden augenommen 


werden, zurückgeſtellt. 5 
Dritter Abſchnitt. 


Von der Verpflichtung zur Entrichtung der Abgabe und von 
der Haftung für dieſelbe. 


1. Unmittelbare Verpflichtung. 


a 
Zur Entrichtung der durch dieſes Geſetz feſtgeſetzten Abgabe find 
verpflichtet: 

2) Von Spielkarten die Erzeuger derſelben; 

b) von Kalendern deren Verleger; 

c) von Ankündigungen die Unternehmung, aus welcher deren Druck her⸗ 
vorgegangen iſt; 8 

d) von Einſchaltungen in die inländiſchen periodiſchen Schriften die 
Verleger der letztern; - 

e) von den im §. 1. unter 1. bis 4. gedachten Gegenſtänden auslän⸗ 
diſchen Urſprungs derjenige, welcher ſie einführt oder für ſich oder 
andere aus dem Auslande bezieht. 
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tylko dla wszystkich niesprzedanych kalendarzuw naraz domagac. 
Znaki steplowe onychäe w 1nkowym razie w obeenosei strony prze- 
bite alho przekreslone i dla udowodnienia rachunku z kartka napi- 
sowa i kartka albo karıkami, na ktörych sie sam kalendarz znajduje, 
untrzymane, inne zus skladowe czesci pisma drukowego, nie zawie- 
rajace kalendarzowego spisu dni, stronie zwröcone beda. 


il. Nalezytosé od gazet zagranicznyc h. 
1. Nalezytosé ad gazet zagranicznyeh. 

Nalezytosé steplowa dla gazet zeungtrz austeyackiego pansiwa 
wychodzaeych, wynosi dwa krajcary (w krölestwie Lomb. Weneck, 
10 centes.) od kazdego egzemplara, Stepel na pierwszej stroniey ga- 
zely wycisniety bedzie. 


2. Oplacanic nalezytosci w praypadku sprowadzenia przez c. k. ad- 
ministraeye poczlowa. 


Nalezytosc od tych zagranieznych gazet, ktöre sie przez c. k. 
administraeye pocztowa sprowadzaja, wraz 2 portor yum pocztowem 
optaca sie. Przy gazetach, klöre sie junym sposobem do paustwa 
wprowadzaja,'do $. 4. stasowad sie winno. 

3. Szezegöine poslanowienia dla gazrl, w spölnzm zwiazku poczlo- 
wyn wychbodzacych. 
§. 22. 

Co do gazet wychodzacych w paistwach, 2 Austrya spolny 
zwiazek poeztowy stanowineych, slosowac sie winnd Jo poslanowien 
traktatow, ekspedyowania gazet lyczacych sie: 


IV. Stepel od obwieszezen. 
1. Nalezytose od obwieszezen. 
$. 23. 

Nalezytosé steplowa od obwieszezen, oznaczonych w F. 1. pod 
4. wynosi: 

1. p6t krajeara (W krölestwie lomb. weneck. 3 cent.) od kaz- 
dej sztuki (kazdego odeisku) jezeli kwadratowa miara nie przenosi 
180 cali wiedenskich kwadratowych; 

2. jeden krajear (w krölestwie lomb. weneck, 5 cent.) jezeli 
format papieru przenosi ten powierzehni wymiar. 

2. Czas oplacania nalezytosei, 
§. 24. 

Nalezytosé steplewa musi oplacana bye, nim bedzie obwieszeze- 
nie odeisnigtem, stepel przeto wyeisuieiym bedzie na przyniesionyni 
do-urzedu steplowego niedrukowanym papierze. S 

8. Prywalne oznamionowanie, 
§. 25. 

Kazdy odeisk ahbwieszezenia nalezytosci podleglego, zawieraé 
must naswisko wlasciciela i miejsce drukarni, gdzie lakowe drako- 
wano, 

V. Nalezytosd od zamieszezenia obwieszezen optacie 
ulegajacych w tutejszo-krajowe pisma peryodyceznec. 
1. Nalezytosé od zamieszezenia. 

F. 26. 

Nalczytosé ol zamieszezenia ulegajacych oplacie obwieszezen 
albo doniesien w tulejszo-krajowe pisma peryolyezue, wynosi dzie- 
sige krajeardw (w krölestwie lomb. weneck. pieddziesiat cent.) od 
kazdego pierwszego zamieszezenia, tudziez rownie tyle odkazdego po- 
wiörzenia tego samego Zamieszezenin. 

2. Czas i sposob oplacania, 
§. 27. 

Ta nalezytosé placona byé ma w urzedzie, do pobierania nale- 
4ytoSch przeznaczonym,. przez naklader dziennika za prayjete don 
w ciagu kazdego kulendarzowego miesiaca obwieszezenia i deniesie- 
nia, najdalej do dnia 5g0 nastepujacego miesigea, praekladajac oraz 
spis tych obwieszezen dzieanikiem opatrzony. Jezeliby zas temu obo- 
wiazkowi Scisle zalosy& nie uczyniono, tedy wladza dochodowa ma 
prawo zadaé poprzedniego zioZenia kwoly, kidra jednomiesięeznei 
nalezytosci w przecieeiu jest odpowieduia, i po zaptacenig wykazanej 
zu kazdy uptyniony miesige nalezytosci, zawsze pelaa ulrzymana bye 
musl. Kwola zabezpieczenia zwröcona bedzie, gay d.iennik wycho- 
dzib ustaje, albo gay nakfadea oSwiadeza, Ze na przysztosd zadne 
zamieszezania don prey jetemi nie heda. 


Rozdziat trzeei. 


D zobawiazaniu oplacenia nalezytosei i odpowie- 
dzialnosei za takowe. 
J. Bezposrednie zobowiazanie, 
§. 28. 
Do oplacenia ustanowionej niniejsza ustawa nalezylosei, obo- 
wiazani sa: 

a) od kart do grania, ſabrykanci takowych; 

h) od kalendarzdw, ich nakladey ; 

c) od obwieszezen, przedsiebiorstwo, z ktörego wdruku wyszly, 


q od zamieszezen do tutejszo-krajowych pism peryodyeznych, 
ich nakladey: 

e) od przedmiotdw zagranieznych W $. 1-m pod 1. az do 4. 
wspomnianych, ten ktory je z zagranicy dla siebie lub dla 
innych wprowadza. 


2. Haftung. 
. §. 29. 

Für die Enttichtung dieſer Abgabe haften nebſt den im §. 28 ber 

zeichneten Perſonen mit dieſen und unter ſich zur ungetheilten Hand: 

a) derjenige, welcher einen der im §. 1. unter 1., 2., 3. aufgeführ⸗ 
ten, der Abgabe unterliegenden Gegenſtände, wovon die Gebühr 
gar nicht oder nicht vollſtandig entrichtet wurde, aufbewahrt, oder 
davon Gebrauch macht, in dem Maße, als die Gebühr von dem 
aufbewahrten oder gebrauchten Gegenſtande entfällt; 
wenn einer der unter a) bemerkten Gegenſtände aus dem Auslande 
in das Staatsgebieth eingebracht wurde, Diejenigen Perſonen, die 
nach den Zell: (Dreißigſt⸗) Vorſchriften zur Entrichtung der Zoll: 
(Dreißigſt⸗) Gebühr verpflichtet ſind; 

e) bei Ankündigungen derjenige, welcher deren Vervielfältigung durch 
den Druck für ſich oder audere veranlaßt; 

A) überhaupt diejenigen, denen eine Schuld oder Theilnehmung an 
einer mit einem Gegenſtande dieſer Abgabe verübten, als Gefälls⸗ 
Verkürzung zu betrachtenden Uebertretung zur Laſt fällt, dieſelben 
mögen wegen dieſer Uebertretung ſtraffällig fein oder nicht. 


Vierter Abſchnitt. 


Von der Beſtrafung der Geſetzübertretungen. 
1. In den Kronländern, in denen das Strafgeſetz über Gefällsübertre⸗ 
tungen wirkſam iſt. 
30 


Bei den Uebertretungen der Vorſchriften dieſes Geſetzes hat in den 
Kronländern, in welchen das Strafgeſetz über Gefällszübertretungen wirk⸗ 
ſam iſt, dieſes Geſetz ſowohl hinſichtlich der Strafen als rückſichtlich des 
Strafverfahrens die volle Anwendung zu finden. 

2. Ju den andern Kronländern. 


a) Verfahren. 
5. 31 


In den Kronlauderu, in welchen das Strafgeſetz über Gefällsüber⸗ 
tretungen nicht wirkſam iſt, hat in Abſicht auf das Strafverfahren wegen 
Uebertretungen der Vorſchriften dieſes Geſetzes des bei den Uebertretun⸗ 
gen der Zoll- (Dreißigſt⸗) Vorſchriften beſtehende Verfahren auch bei 
tiefen in Anwendung zu kommen. Hinſichtlich der Strafen haben in dieſen 
Kronlandern die in den §§. 32 lis 36 enthaltenen Strafbeſtimmungen 
zu gelten. 

b) Strafbeſtimmungen. 
aa) Gefällsverkürzungen. 
§. 32. 


Als Gefällsverkürzungen find zu beſtrafen: 

a) Die Uebertretungen der in den §§. 4, 10, 18 und 24 enthaltenen 
Vorſchriften; 

b) wenn der im §. 2 geforderte Beweis des Austrittes über die Zoll⸗ 
Line nicht beigebracht wird, und der Austritt auch nicht durch die 
amtliche Erhebung bei dem zum Austritte beſtimmten Amte erwie⸗ 
ſen wird; 

c) wenn Jemand einen, dem Stämpel nach dieſem Gefege unterllegen⸗ 
den Gegenſtand zu einer Zeit oder an einem Orte, wo derſelbe mit 
dem worſchriftsmäßigen Stämpel verſehen ſein ſoll, ohne das Stäm⸗ 
pelzeichen, oder mit einem verfälſchten, fälſchlich nachgemachten oder 
ee Stämpel, wiewohl er von dem Umſtande, daß der 
Age verfälscht, fälschlich nachgemacht oder übertragen jei, Kennt: 
a 1 aufbewahrt, an ſich dringt, zur Veräußerung aus bietet, 
zu v erbretten ern veräußert, oder auf eine andere Art verbreitet oder 
en B wen verſucht. Iſt der Beſchuldigte in einem dieſer Fälle 

„Gewerbetreibender, zu deſſen Gewerbsbetriebe der Gegenſtand 
gehört, jo unterliegt der Gewerbetreibende der auf die Gefällsverkür⸗ 
zungen feſtgeſetzten Strafe, wenn der Stämpel fo auffallende Merk⸗ 
male der unechten Beſchaffenheit an ſich trägt, daß er dieſelbe bei 
der Anwendung der gehörigen Aufmerkſamkeit hätte erkennen ſollen. 

bb) Andere Uebertretungen. 
33. 

Alle anderen Uebertretungen der Vorſchriften dieſes Geſetzes werden 
als einfache Uebertretungen geſtraft. Treffen dieſelben, oder die als Ge⸗ 
fallsverkürzungen bezeichneten Uebertretungen mit andern Gefällsübertre⸗ 
tungen, z. B. mit Schleichhandel, zuſammen, fo ſoll jede für ſich mit der 
geſetzlichen Strafe belegt werden. 


cc) Strafen. 
§. 34. 

„Die Strafe iſt für Gefälls verkürzungen mit dem Zehn: bis Zwan⸗ 
zigſachen desjenigen Betrages, um welchen die Gebühr verkürzt oder der 
efahr der Verkürzung ausgeſetzt wurde, für andere Uebertretungen mit 

bis 50 fl. zu bemeſſen. 
Gegen denjenigen Gewerbetreibenden, der, nachdem er wegen in 
ſeiner Gewerbsausübung verübten Gefällsverkürzungen (§. 32 d. G.) 
zweimal geſiraft wurde, ſich nochmals einer dieſer Gefällsverkürzungen bei 
ſeiner Gewerbsausübung ſchuldig macht, kann der Gewerbsverluſt, oder 
das Verbot des Fortbetriebes der Beſchäftigung, in der die Uebertretung 
11 ausgeſprochen werden. Die unbefugte Gewerbsausübung iſt 
nzuſtellen. > 
dd) Unabhängigkeit der Weg zur Entrichtung der Gebühr. 


In den Fallen, in denen eine Strafe wegen einer durch Uebertre⸗ 
tung dieſes enge verübten Gefaällsverkürzung zu nder iſt, muß 
unabhängig von der Strafe die vorſchriftsmäßige Gebühr entrichtet wer⸗ 
den, der verfälſchte, falſchlich nachgemachte oder übertragene Stämpel 
iſt gegen denjenigen, der ihn verfäalſcht, fälſchlich nachgemacht oder übers 


1567 — 


2. Odpowiedzialnosd. 

Za oplacenie lei nalesytasci odpowiedeialnymi sa oprôcz osch 
w $. 28-m oznaczonych, 2 niemi i miedzy soba niepodzieinie: 

a) ten, ktöry przechowuje jeden 2 przedmiotöw w $. 1-m. poll 
1. 2. 3. wyszezegölnionych oplacie podlegajaeych, od ktörych 
nalezytose albo weale nie jest oplacona Inh niezupelnie, albo 
kto 2 nich uzytek robi, w miare wypadajacej nalezytosci od 
przechowanego albo uzywanego przedmiotu; 

5 jezeli ktöry 4 przelmiolow pod @) namienionych, z zagraniey 
do futejszego paüstwa wprowndzono, owe osoby, kiöre weile 
celnych (trzydziestowych) przepisow do oplacenia nalezytosei 
celnej (tezydziestowej) obowiazane sa; 

e) przy obwieszezeniach ten, kto rozmnozenie tychze drukiem, 
albo dla sichie albo dla innych spowoduje; 

d) ogölnie ei, na ktörych eięzy wina albo nezestuictwo w prze- 
stapienin, przedmiotem tej oplaty popelnionem, Jako pokrzyw- 
dzenie dochodowe uwazad sie majacem, czyliby 2 powodu tego 
przestapienin karze podpadali lub nie. 

Rozdzial ezwarty. 

O ukaraniu przestapien niniejszej ustawy, 

1. W krajach koronnych, w ktörych w wykonaniu stoi ustawa karna 
co do przestapien dochodowych. 
§. 30. 

W przypadkach przestapieu przepisöw niniejszej ustawy znajduje 
zupelne zastosowanie w tych krajach koronnych, w ktörych ustawa 
o karach na przestapienia dochodowe obowiazuje, taz wlasnie usta- 
wa tak co do Kar, Jak co do postepowanin karnego, 

2. W innych krajach koronnyeh. 
t Postepowanie, 
8. 31. 

Wkrajach koronnyeh, wktörych nie ma moey ustawa o karach 
na przesiapienia dochodowe, co do postepowania karnego 2 powodu 
przestapien przepisöw niniejszej ustawy ma przy takowych wejsé w 
zuslosowanie poslepowanie, przy przesiapieniach celnych przepisbw 
(traydx iestowyeh) istniejace. Co do kar, maja waznesd w tychze 
keajach koronnyeh zawarte w $$. 32 a do 30 postanowienia karne, 


5) Postanowienia karne, 
au) Pokrzywizenie dochodew. 
$. 32. 
Jako pokrzywdzenia dochodowe ukarane by6 maja: 
a) Przestapienia przepisow w §F. 4, 10, 18 i 24 zawartych: 


) jezeli nie przediozono Zadanego w. 2 dowodu wyjseia za celna 
linie, a to wyjscie takze i przez urzedowe dochodzenie u urze- 
du de wyjseia przeznaczonego wykazanem nie bedzie; 


= 
— 


jezeli ktos przedmiot, wedle niniejszej ustauy steplowi podlega- 
jaey, w ezasie albo na miejscu, gdzie takowy przepisanym ste- 
plem opatrzony byc powinien, bez znaku steplowego, albo 2 sie- 
plem sfalszowanym, falszywie podrobionym albo przenicsionym, 
Inbo o tej okolieznosei, 20 stepel jest sfalszowany, falszywie 
podrobiony albo przeniesiony, wiadomosd miat, przechowywa, 
nabywa, na sprzedaz wystawia, komu innemu sprzedaje albo in- 
nyın jakim sposobem rozpowszechnia lub rozpowszechniac usiluje. 
Jezeli obwiniony w jednym 2 lych przypadkow jest profesyoni- 
sta; do ktörego profesyi przedmiot nalezy, natenczas podlega 
profesyonista karze, ustanowionej na pokrzywdzenia dochodowe, 
jezeli stepel tak widoczne na sobie nosi znamiona nieprawdzi- 
wosci, it powinienby byt poznaé tak owa przy uzyciu nalezytej 
uwagi. * 
bb) Inne przeslapienia. 
. 33. 


Wszelkie inne przekroczenia przepisöw niniejszej ustawy, jako 
poJedyacze przestapienia ukarane beda. Jezeli takowe, albo tes prze- 
stapienia, ozuaczone jako pokrzywdzenia dochodowe, schodza sie z 
innemi przestapieniami dochodowemi, n. p. z przemycaniem (handlem 
ukradkowym), natenezas kande zosohna ukarane byc ma kara prze- 
pisana, 

re) Kary. 
F§. 34. 

Kara na pokrzywdzenia dochodowe wymierzana byc ma w 10 
az do 20nasob tej kwoty, o ktöra nalezytosé ukröcono, albo na 
niebezpieczeüstwo pokrzywdzenia wystawiono, na inne zas przestep- 
stwa w 2 a do 50 zit. reiskich. 

Przeciw temn profesyoniseie, ktöry 2 powodu popelnionych w. 
wykonaniu swej profesyi pokrzywuzen dochodowych (F. 32 nin. ust.) 
dwa razy jah ukarany, jeszeze raz przy wykonaniu swej profesyi 
staje sic winnym jednego 2 tych pokrzywdzen dochodowych, moze 
byé orzeezona utrata profesyi albo zakaz dalszego prowadzenia za- 
trudnienia, w ktörem przestapienie zaszto, Nieupowaznione wyko- 
nywanie profesyi zabronionem bye ma. 

dd) Niezawistosd wi, do oplacenia nalezytosci. 

35. 

W przypadkach, w ktörych wyznaczona ma byd kara 2 powo- 
du popelnionego przestapieniem niniejszej ustawy pokrzywdzenia do- 
chodowego, musi niezawisle od kary oplacona by& przepisana nale- 
zytose,, a zfalszowany, falszy wie podrobiony albo przeniesiony stepel, 
przceiwko temu, ktöry go sfalszewat, falszywie podrobif albo prze- 


2 


tragen hat, und denjenigen, welcher nach F. 32, c) d. G. ſich dießfalls 
einer Gefällsverkürzung ſchuldig gemacht hat, als nicht vorhanden anzuſehen. 


ee) Strafverjährung. 
3. 36 


1 U 

Weder Unterſuchung noch Strafe hat ſtattzuſinden, wenn ſeit dem 
Zeitpunkte der begangenen Gefällsverkürzung Ein Jahr, bei anderen Ueber⸗ 
tretungen dieſes Geſetzes aber 6 Monate verſtrichen ſind, ohne daß das 
geſetzmäßige Verfahren begonnen hat. Wurde innerhalb dieſer Friſt eine 
weitere Uebertretung dieſes Geſetzes begangen, fo iſt die vorausgegangene 
Uebertretung nur nach Ablauf des doppelten Zeitraumes, welcher zur 
Zeit der weiteren Uebertretung von der Verjährungsfriſt der erſteren noch 
zurückzulegen war, als verjährt anzuſehen. 


Uwiadomienie. 


Na zasadzie tymczusowego rozporzadenia, w skutek najwy%- 
szegO postanowienin 2 dnia 5go styeznia 1850, wzgledem zaprowa- 
dzenia egzsnindw rzadowych dia gospodarzy lasowych, podaje sir 
stosownie do rozporzadzenia wysokiego Ministeryum rolnietwa 1 gür- 
nietwa 2 d. 26. wrzesnia 1850, za l. 13239 1347 do powszechnej 
wiadomogei, ze pierwszy egzamin rzadowy na gospodarzy lasowyrh, 
ktörym zdolnesd do samoisinego prowadzenia rzeczenrge gospodar- 
stwa prayznana byé ma (podlag dziennika praw panstwa i radu 
2 r. 1850 Czesci XXVI. Nr. 63. lit. A.), dla calego obrebu krajow 
koronnych Galieyi i Kodomeryi, 2 W. Ksiestwenm Krakowa i Ksie- 
stwem Bukowiny, na dniu 20. listopada 1850, we Lwowie publi- 
ennie odprawionym bedzie. 

Tych, co sie tema egzaminowi poddaé zamyslaja, wzywa sie, 
aby prosby swoje o przypuszezenie do egzaminu, zaopatrzone W do- 


Nro. 51030. (2586—3) 


— 


Kundmachung. 


Nachdem die Ueberfüllung mehrerer Klaſſen des hieſigen akademiſchen 
Obergvmuaſiums die Errichtung von Parallelklaſſen nothwendig macht, 
fo werden noch im laufenden Schuljahre die vier Parallelklaſſen des 
Untergymnaſiums am hieſigen Dominikaner⸗Gomnaſium eröffnet, und im 
Grunde der Anordnung des hohen Unterrichts-Miniſteriums vom 12. Sep⸗ 
tember d. J. Z. 7632 nach Art der weſtgaliziſchen Gymnaſten einge 
richtet werden. 

Der Unterricht beginnt an dieſen vier Parallelklaſſen mit dem 2. 
November l. J., was im Verfolge der Kundmachung vom 13. October 
d. J. Z. 12119 zur öſſentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Vom k. k. galiziſchen Landespräſidium. 

Lemberg am 22. Oktober 1830. 


Nro. 12591. 


niôsl i przeciwko temu, ktöry wedle $. 32. c. nin. ust. wie) mierze 
winnym sie stal pokrzywdzenia dochedowego, Jako nieistniejacy 
uwazanym bye ma. g 
ee} Przedlawnienie kary. 
§. 36. 

Nie ma miejsea ani dochodzenie ani ukaranie, jezeli od czesu 
popelnionego pokrzywilzenia dochodowego rak, przy innych praesta- 
pieniach niniejszej ustawy zas 6 miesiecy uplynelo, a prawne jednak 
Postepowanie nie rozpoczeto sie. ‚Jezeli w przeeiagu tego ezası inne 
popelniono przestapienie niniejsze) uslawy, natenezas poprzedzajace 
przestapienie tylko po uplywie tego padwöjnego ezasu, ktöry w ezasie 
pöäniejszego praestapienia od czası pracdawntenia pierwszogo jeszeze 
dopelnionym bye mial, za przedawnione uwazaé sie ma. 


wody o istnienju prawoych do lego warunköw, najpsäniej do konca 
paädziernika 1850 wprost do Jego Exxceleneyi J. W. c. k. Namiest- 
nika w Galieyi, podali. 

Na ten rok i w ogölnosei dopöki w Lej mierze dalsze vozpo- 
rzadzenie nie naslapi, bedzie sie odstepywad, jezeli tylko beda do 
tego stuszue powody, od wymagania w pomienionem na wstepie tym- 
czasowem rozporzadzenin pod A. . c. 6. ownaczonych dotychezas 
dla wstepu do szkoly lesnej brzepisangeh nauk przygotowawezych. 
Beda zatem mogli kandydaci, ktörzy tylko czlery klasy niemieckie, 
gymnazyum, alba szkoly realue ukoäezyli, jezelt reszte dowodaw 
pod A. 4. a. b. c. 4. i g. pomienionem iymezasowem rozporzg- 
dzeniu zawarowanych zloza, do egzaminu by& przypuszezeni. 

Od c. k. galieyjskiego Raada krajowego. 

Lwow, duia 10. pazdzieruika 1850. 

Agenor Hrabia Goluchowski, 
c. k. namjestnik. 


Obwieszezenie. 00 


Gay dla przepelnienia kilku klas totejszego wyszego gymna- 
zyum akademickiego okazata sie polrzeba utworzenia klas poboezuych, 
praeto otwiera sie jeszeze w ciagu biezacego reku szkolaego eztery 
klasy poboczne nizszego gymnazyum przy fulejszem gymnazyum 
dominikanskiem, i urzadzi sie je na mocy wysokiego rozporzadzenia 
ministeryum 2 dnia 12. wrzesnia r. h. L. 7632 na sposöb zachodnio- 
galicyjskich gymaazyow. 

Nauki w iych cezterech klasach rozpoczua sig z 2gim listopada 
r. b., co odnosnie do ogtoszenia z dnia 13. paAılziernika r. b. liezba 
12,119 do puhlieznej podaje sie wiadomosei. 

2 e. k. galie. Prezydium krajowego. 

Lwöw, dnia 22. pazdziernika 1850. 


(2593) 
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(2582) e (2) 
Nro. 660. Vom Dominium Dzikow Rzeszower Kreiſes werden 

nachſtehende im Jahre 1849 auf den Aſſentplatz berufene „und vom 

Hauſe unbekannt wo abweſende militärpflichtigen Individuen, als: 
Haus⸗Nro. 15. Lersch Burstin, 


—— 91. Samuel Weichsel, 
— 108. Nusim Hauser, 
— — 143. Mordko Nusbaum, 
—— 18. Adalbert Siyezyiski, 
— 4. Johann Klosowski, 
—— 46. Stelan Kozdıba, 
—— 59. Matliias Rogucki, 
—— 16. Anton Gronek, 
_— 6. Andreas Plecinoga , 
— 9. Stonislaus Furmann , 
— — Nathan Bergstein, 
— — — Leisor Alwas, 
— — Joöref Schneider , 
—— 63. Johann Motyka. 
— 166. Alexander Frankiewiez, 
—— 39. Adalbert Nogiec, 
—— 76. Adalbert Gurdak, 
—— 57. Jözel Ptasiäski, 
—— 95. Leib Salamon, 

164. Majer Wiesenfeld, 

11, Peter May, 

24. Martin lis, 

59. Filip Nogieé, 

. Johann Nlichalski, 


1. Tuomas Miskowicz , 


57. Johann Kochowski, 
13. Jozef Stasiak , 
50. Sebestiam Wilk, 
— — o ser Schneider, 
— — David Cytryn;, 
— 239. Majer Wiesenfeld, 
—— 151. Franz Duma, 
—— 48. Franz Gronek, 
—— — David Hersch Hauser, 
—— 145. Moses Nusbaum, 


binnen 3 Monaten in ihre Heimath zurückzukehren und den 


aufgefordert, 
als fie ſonſtens als Rekru⸗ 


unbefugten Aufenthaltsort zu rechtfertigen, 
tirungsflüchtlinge behandelt werden würden. 
Dzikow am Sten Oktober 1850. 


(2584) Lizitazions⸗ Ankündigung. (2) 

Nro. 1505-1849. Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt Kolomea als Real⸗ 
inſtanz wird über Anſuchen des k. k. Lemberger Jndieium del. mil. mixt. 
Adto. 25. Mai 1849 Nro. 2019 B, zur Einbringung der durch das b. 
Militärärar mit dem Urtheile vom 4. Dezember 1846 Z. 5514 gegen 
Jonas Kiesler und rückſichtlich deſſen Erben erſiegten Forderung von 241 fl. 
C. M. und 1666 fl. 40 kr. W. W. ſammt 4% vom 6. Oktober 1846 
laufenden Verzugszinſen, ferner der Gerichtskoſten von 8 fl. 15 kr. C. M. 
dann der Exekuzionsköſten pr. 16 fl. CE. M. die exekutive Feilbiethung der 
dem Jonas Kiesler und rückſichtlich deſſen Erben gehörigen Realität CN. 
79 in zwei Terminen und zwar: am 1%. November 1550 und 28. No⸗ 
vember 1850 jedesmal um 10 Uhr Früh in der hierortigen Magiſtrats- 
Kanzlei unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten werden: 

1. Zum Ausrufspretſe wird der Schätzungswerth von 336 fl. 48 fr. 
Gend, Münze angenommen. 

2. Jeder Kauftuſtige iſt verbunden 10 % als 2 5 
der Lizitazionskommiſſion im Baaren zu n, der 
thenden in die erſte Kaufſchillingsbälfte eingerechnet, den Uebrigen aber 
nach der Lizitazion zurückgeſtellt werden wird. 

3. Der Beſtbiether iſt verpflichtet die erſte Kaufſchillings hälfte binnen 
14 Tagen, die zweite binnen drei Monaten vom Tage der au ihn erfolge 
ten Zuſtellung der gerichtlichen Beſtätigung des Lizitazionsreſultates gerech⸗ 
net, gerichtlich zu erlegen. Sollte ſich aber ein oder der andere Gläubi⸗ 
ger weigern, die Zahlung vor dem geſetzlichen oder bedungenen Aufkuͤn⸗ 
digungstermine anzunehwen, fo iſt der Erſteher 

4. Verbunden dieſe Laſten nach Maaß des angebothenen Kaufſchil⸗ 
lings zu übernehmen. Die Aerarial Forderung von 241 fl. C. M. und 
1666 fl. 40 kr. W. W. wird demſelben nicht belaſſen. 

5. Sollte dieſe Realität in dem erſten und zweiten Feilbiethungs termine 
um den Ausrufspreis nicht an Mann gebracht werden köunen, ſo wird 
im Grunde der §§. 148 und 152 der G. O. und des Kreisſchreibens 
vom 11ten September 1824 Nro. 46612 eine Tagfahrt auf den äten 
Dezember 1850 um 10 Uhr Früh zur Einvernehmung der Gläubiger 
wegen Feſtſetzung erleichternder Lizitazionsbedingungen feſtgeſetzt und ſodann 
dieſe Realität in dem dritten Lizitazlonstermine auch unter der Schätzung um 
jeden Preis feilgeboten werden. 

6. Sobald der Beſtbiether den Kaufſchilling erlegt oder ſich ausge⸗ 
wieſen haben wird, daß die Gläubiger ihre Forderungen bei ihm belaſſen 
wollen, fo wird ihm das Eigenthumsdekret ertheilt, und die auf der 
erkauften Realität haftenden Laſten extabulirt und auf den erlegten Kauf⸗ 
ſchilling übertragen werden. Sollte er hingegen 

7. den gegenwärkigen Lizitazionsbedingungen in was immer für einem 
Punkte nicht genau nachkoumen, ſo wird dieſe Realität in einem einzi⸗ 
gen Lizitazionstermine auf ſeine Gefahr und Koſten veräußert werden. 


— 
— 


8. Hinſichtlich der auf der feilzubiethenden Realität haftenden Laſten, 
Steuern und ſonſtigen Abgaben werden die Kaufluſtigen an das Grundbuch 
fo wie an die Stadtkaſſe und das k. k. Steuer⸗Amt gewieſen. 

Aus dem Rathe des Cir. Magiſtrats. 

Kolomea am 21. September 1850. 


oz * 8 
(2592) Lizitations Ankündigung. (10 
2 Wegen Sicherſtellung der Verführungen ärariſcher Monturs⸗Güter 
auf die Zeit vom Iten Jänner bis Ende Dezember 1851, wird eine 
öffeutliche Verſteigerung und zwar den 26ten November 1850 früh um 
10 Uhr in dem hieſigen Monturs⸗Kommiſſions Gebäude mit Vorbehalt 
der hohen Ratiſikazion abgehalten werden. 

Die Verführung der ärariſchen Monturs- Güter erſtreckt ſich auf die 
Stazion: Brünn, Prag, Stockerau, Wien, Altofen, Carlsburg, Ka- 
schau und P'estli, und auf die von einer oder der anderen dieſer be 
nannten Stazionen vortommen konnenden Retour Frachten, wobei zur 
Bedingung gemacht wird, daß die Verführung mit gedungenen Wägen 
nur dann ſtatt findet, wenn das Militär: Fuhrweſen nicht hinreichend 
oder es dem Nutzen des Aerars nicht zuſagen ſollte, ſich deſſen zu be⸗ 
dienen. 1 

Die Dauer der Verbindlichteiten fur den Mindeſtbiether iſt auf die 
Zeit vom Iten Jänner bis Ende Dezember 1851 auf ein ganzes Jahr 
feſtgeſetzt: derſelbe wird verbunden, binnen 10 läugſtens 12 Tagen vom 
Tage der ihm zukommenden ſchriftlichen Weiſung die zu verführenden 
Collien mit dem bekannt gegeben werdenden Gewichte zu beheben, und 
in Eine der benannten Stazionen derart abzuführen, daß vom Tage der 
Aufladung die übernommene Fracht: 

binnen 18 bis 20 Tagen in Brüan 


77 * 17 23 17 Prag 

„ 20 „ 24 0 Stockerau 
„ 20 „ 24 5 Wien 

bs „ 15 Altofen 
„ 40 ® Carlsburg 
„ 10 „ 14 5 Kaschau 


N „ 30 „ 35 „ Pesth 

und bei vorkommenden Retour Frachten in eben dieſer Zeit an den Beſtim⸗ 
mungsort übergeben werden wird; wovon nur Elementar- und unüberwind⸗ 
liche Hinderniſſe, welche durch legale Zeugniſſe erwieſen werden müſſen, 
eine Ausnahme Platz finden laſſen. 

„Die Verführung in die Stazionen Pesth und Kaschau wird ſich 
lediglich auf die vom Glemboker k. k. Verpflegs⸗Haupt⸗Magazin zu 
verſenden habenden Fruchtſäcke beſchränken, die Verführung in die ande⸗ 
ven Stasienen aber begreift nur ſolche Frachten in ſich, welche dem Er⸗ 
ſteher von der Monturs⸗Kommiſſion übergeben werden. 

Die zu führenden Aerarial-Güter werden dem Kontrahenten wohl 
verpackt und gut kondizionirt übergeben, daher er für jede Beſchädigung 
derſelben mit ſeinem ganzen Vermögen zu haften, ſo wie alle Wege und 
Brücken ⸗ Mauthen und Uiberfuhrs⸗Gebühren aus Eigenem zu beſtreiten 
hat, ohne hiefür eine Entſchädigung anſprechen zu dürfen. 

Jeder, der an dieſer Verſieigerung Theil nehmen will, muß nicht 
nur vor Beginn derſelben das Vadium mit 1000 fl. Conv. Münze im 
baaren Gelde oder in Staats⸗Obligazionen nach dem börſemäßigen Kurſe 
berechnet, wenn ſie unter dem Nominalwerthe ſtehen, oder auch in hypo⸗ 
thekariſchen Urkunden, welche jedoch von der Kammerprokuratur geprüft, 
und annehmbar befunden fein müffen, erlegen, ſondern auch ein im ge 
genwärtigen Jahre ausgeſtelltes Zeugniß ſeiner Ortsobrigkeit beibringen, 
welches erweiſet, daß derſelbe zur Uebernahme des Verfuhrungs⸗Geſchäf⸗ 
tes ganz vertraut, und vou hinreichenden Jermögens⸗Umſtänden üt, 
indem obne ſolche Riemaud zur Verſteigerung zugelaſſen werden wird. 
Me Die Kauzion von 1000 fl. Konv. Münze dient nur zur Sicherheit 
der übernommenen Verführung. Da ſich der Werth der zu verführenden 
Güter nicht voraus berechnen läßt, ſo muß der Kontrahent für in Verluſt 
aeratbene oder beſchädigte und zu Grunde gegangene Montur⸗ und fonjtige 
arariſchen Güter Bebufs der Erſatzleiſtung mit feinem ganzen beweglichen 
und unbeweglichen Vermögen haften. 

Derjenige, der die Verfuͤbrung nicht erſtauden hat, erhält das ein: 
aelegte Vadium nach der Lizitazien ſogleich zurück. Die Verſteigerung ge⸗ 
ſchiebt pr. Zeutner auf die Diſtanz der zu verführenden Aerarial⸗Güter 
an ihren Beſtimmungsort, und iſt der Erſteher verbunden, die Verfüh⸗ 
rung zu den angebothenen Preiſen auch dann zu übernehmen, wenn die 
Preiſe nur für Eine oder andere der benannten Stazionen genehmigt 
wurden. 

Es werden auch ſchriftliche Anbothe angenommen, welche noch vor 
Beendigung mündlicher Lizitazion eingelangt ſein müſſen, und erſt nach 
Beendigung des mündlichen Verfahrens eröffnet werden; jedoch werden 
ſolche nur unter der Bedingung berückſichtiget, weun denſelben das be⸗ 
ſimmte Vadium, oder flatt desſelben der Kaſſa⸗Erlagsſchein beigeſchloſ⸗ 
ſen iſt, und ſich der Dfferent erklärt, daß er von den bei der mündlichen 


Verſteigerung bekannt nn ond 5 . k 
Welchen win gemachten Lizitazions⸗Vedingengen in Nichts ab 


Als Erſteher wird derjeni f i 
| jenige angeſehen, der entweder bei der münd⸗ 
11 oder nach dem ſchrlftlichen Anbothe der Beſtbie⸗ 


Iß der Anboth des ſchriftli = N Eu 
5 a des ſchriftliche 

n nie De a 
Erklärungen, daß Jemand immer noch um ein oder einige Prozente beſſer 
biethe, als der zur Zeit noch unbekannte Beſiboch, werden nicht ange: 
nommen, jo wie auch nacht ige en Oferke nicht berückchtiget werden. 

Die übrigen Lizitaziens⸗Bevingungen können nicht nur hierorts 
während der gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden „ſondern find 
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auch in der Lemberger deutſchen und polniſchen Zeitung eingeſchaltet, von 
welchen daher die Einſicht genommen werden kann. 
Von der Jaroslauer k. k. Monturs⸗Kommiſſion am 9. Oktober 1850. 


(2595) Kundmachung. (10 
Nro. 263. Zu Folge hoher Landes⸗Militär⸗Kommando⸗Anord⸗ 
nung vom 13. Oktober 1850 S. Nro. 7463 werden die in dem Bart- 
felder k. k. Militär: Filial⸗Verpflegs⸗Magazire erliegenden 2500 Zent⸗ 
ner brauchbares ruſſiſches Schrottmehl am ten November 1850 um 9 
Uhr Früh auf dem hieſigen ſtädtiſchen Rathhaufe nach dem Wunſche der 
Konkurrenten emweder plus ollerenti gegen Baarerlag veräußert oder 
aber gegen Erlag einer genügenden Kanzion zur Deckung des hohen Aerars 
gegen Korn in Natura mit der Ablieferung an das k. k. Kaschauer 
Haupt- Verpflegs⸗Magazin ausgetauſcht, wozu die Unternehmungsluſtigen 
hiermit vorgeladen werden. 
Bartfeld am 20. Oktober 1850. 


(2579) Lizitazions⸗ Ankündigung. (3) 
Nro. 8018. Von der k. k. Kameral⸗Bezirks⸗Verwaltung in Tar- 


naw wird hiemit zur allgemeinen Kennkniß gebracht, daß der Bezug der 
allgemeinen Verzehrungsſteuer von der Flekſchausſchrottung und den jteu: 
erpflichtigen Viehſchlachtungen TariffPoſt 10 bis 16 in dem, aus der 
Stadt Farnow ſammt Vorſtädten und Ortſchaften gebildeten Pachtbezirke 
auf die Zeit vom 1. November 18350 bis Ende Oktober 1851 am 30. 
Oktober 1850 in den gewöhnlichen Amtsſtunden, bei derſelben im öffentli⸗ 
chen Verſteigerungswege verpachtet wird. 

Der Fiskalvieis beträgt 9001 fl. 12 kr. C. M. 

Die Pachtluſtigen haben vor der Verſteigerung einen, dem zehnten 
Theile des Fiskalpreiſes gleichkommenden Betrag das iſt 900 fl. 8 kr. 
C. M. im Baaren, in öffentlichen Obligazionen oder mittelſt Realhypothek 
als Vadium zu erlegen. 

Schriftliche, wit dem Vadium belegte Offerten konnen bei dem Vor⸗ 
ſtande dieſer k. k. Kamernl: Bezirks: Verwaltung bis 7 Uhr Abends vor 
dem Lizitazions⸗-Tage überreicht werden. 

Die übrigen Ltzitazions Bedingniſſe ſo wie das Ortſchafts⸗Ver⸗ 
zeichniß können bei dieſer k. k. Kameral⸗Bezirks⸗Verwaltung in den gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Von der k. k. Kameral⸗Vezirks⸗Verwaltung. 

Fornow, am 18. Oktober 1850. 
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(2589) Edikt. (2) 

Nro. 2780. Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt Stryi wird der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Marianna de Makowicze Marmu- 
rowiezowa und im Falle deren Abſterbens den dem Namen und Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gege- 
ben, daß die Eheleute Wilhelm und Victoria Rocha unter dem 23ten 
September 1850 3. 2780 wegen Extabulirung der auf der Realität Nr. 
8 haftenden Summe von 50 fl. die Klage eingereicht und um richterliche 
Hilfe gebeten haben. 

Da aber ihr gegenwärtiger Anfenthalt dieſem Gerichte unbekannt 
iſt, je iſt denſelben Herr Anton Lityüski zum Kurator beſtellt, mit wel 
chem dieſe Streitſache verhandelt und auch beeudigt werden wird, weßhalb 
ſie aufgefordert werden, am 15. November 1850 um 9 Uhr Früh entwe⸗ 
der perſönlich oder mittelſt eines andern dieſem Gerichte vorzuſtellenden 
Vertreters zu erſcheinen und alle geſetzlichen zu ihrer Verteidigung die. 
nenden Behelfe anzuwenden, als ſonſt fie die üblen Folgen. ſich ſelbſt 
zuſchreiben werden müſſen. 

N Aus dem Rathe des k. Magiſtrats. 

Siry am 28. Sepfember 1850. 


(2588) Edikt. (2) 

Nro. 1327. Vom Magiſtrate der k. freien Stadt Jaroslau wird 
hiemit bekannt gemacht, daß über Anſuchen der Johann Friedrich Run- 
gischen Erben de praes. 18. Juni 1850 Nro. 1327 in die Extabull⸗ 
rung der zu Gunſten der Johann Schwachischen Kridamaſſe im Laſten⸗ 
ſtande der sub Cons. Nro, 67. Krakauer Vorſtadt gelegenen Realität inta: 
bulirten, aus dem größeren Betrage von 15000 fl. W. W. erübrigenden 
Summe von 7908 fl. 22 kr. W. W. gewilligt worden ſei. 

Da der Aufenthaltsort des hiebei betheiligten Kridamaſſagläubigers 
Joltann Matkowski oder deſſen Erben unbekannt iſt, fo wird für denſel⸗ 
ben Hr. Franz Rutkowski zum Kurator ad actum beſtellt und demſelben 
der gegenwärtige Beſcheid zugeſtellt. 

Jaroslau am 3. Augnſt 1850. 


(2572 Übwieszezenie. (3) 

Nr. 6973. C. k. Sad szlachecki Tarnowski niewiadomego 2 po- 
bytu wspölzapozwänego na drugiem miejscu, pozwem przez spadko- 
biereow S. p. Ludwiki 2 hr. Rejow Stojowskiej, naprzeciw spadko- 
biereow S. p. Antoniego Gryniewicza, wsprawie o Wsirzymanie egze- 
kucyi Sumy 5000 zr. w. w. z przynalesytoseiami wyrokiem 2 dnia 
24. ozerwen 1824 do J. 4598 i appell. 2 dnia 11. pozdziernika 1824 
do J. appell. 16865 przysadzone), a uznanie umorzenia tej nalezyto- 
Sci i zwröcenia powodom z masy S. p. Antoniego Gryuiewieza kwo- 
ty 719 Puk. holl., 3 zr. 301 Kr. m. k. 2 przynalez., ua dniu 27. 
sierpnia 1849 do I, 11101 tu wniesionym Jana Hippmann, lub jego 
niewiadomyeh 2 imienia i pobytu spadkobiereöw , niniejszem nwiada- 
mia, ze do usinej w tym sporze vozprawy, dzien sadowy na 19g0 
gradnia 1850 0 godz. 10 zrana wyznaczony, kurator de obrony ew 
osobie p. Adwoknta Dr, Rutowskiego 2 zastgpsiwem p. Adwokata Dr, 

ir 
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Radkiewieza dodany, jemu rubrum pozwu wreczone, i obydwie stro- 
ny sporujace do slawienia sie tu w owym przysziym terminie pod 
surowoscia przepisu §. 25 K. P. S. objetexo wezwaue zostaja, 

Obowigzkiem przeto bedzie p. Jana Ilippmann lu jego spad- 
kobiereöw, w czasie przyzwoitym tu przybyé, lub dowody obronne 
ku popareiu owych praw sluzyé mogace ustanowionemu kuratorowi 
udzielic, lub innego sobie obrat obroncg, zgola takie przedsięewzigé 
kroki, jakie ku obronie i uirwaleniu swych praw skuleczuemi bye 
sadza, inaczej skulki 2 zaniedbania wyniknae mogace, musieliby przy- 
pisad wlasnej swej winie. 

Z Rady C. K. Sadu Szlacheckiego. 
Tarnéw, dnia 24. wrzesnia 1850. 


(2578) Kundmachung. (1) 

Nro. 29419. Das b. k. k. Juſtiz⸗Miniſterium hat über Antrag des 
galiziſchen k. k. Appellations⸗Gerichtes ſich veranlaßt gefunden, in Anwen⸗ 
dung des F. 66 der Vorſchrift vom 30. Juli 1850 3.327 des Reichs⸗ 
geſetz und Regierungsblattes auf die Kronländer Galizien mit Krakau 
und die Bukowina zu beſtimmen, daß jene Kandidaten, welche in dem 
Sommer ⸗Semeſter 1850 ihr juriſtiſches-Quadriennium abſolvirten und ſich 
noch im Laufe des Jahres 1850 zur gerichtlichen Praxis in den ober— 


wähnten Kronländern melden, von dem Ausweiſe einer abgelegten theorethi⸗ 


ſchen Staatsprüfung befreit werden. 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Vom k. k. Axrpellations⸗Gerichte. 
Lemberg am 16. October 1850. 


(2594) Edikt. (1) 

Nro. 534. Vom Juſtizamte der Herrſchaft Makow wird hiemit dem 
abweſenden Hr. Ludwig Bugielski hiemit erinnert, es habe wider die 
Joseph Skowroüskiſchen Erben, als Herren Andreas und Laurenz Sko- 
wronski, Frau Salomea Iolaczyüskoe, Anna Dbafowska, Josopha Fuch- 


Arnzeige⸗Blatt. 


Die Niederlage von J. L. Pulvermacher's 
k. k. privil. hodro⸗voltaiſchen 


wirklich elektrischen Ketten 


zu Heilzwecken 
(mit Patenten für Großbrittanien, Frankreich, Belgien und Amerika,) 
befindet ſich in 
Lemberg, 


in der Galanteriehandlung von 


0 * 
Alexander Winiarz 
Allwo man ſich von der. in dieſen Ketten wirklich vorhandenen 
Elektrizität und deren Wirkung augenſcheinliche Ueberzeugung 


verſchaffen kann. 
Auſträge werden frauco erbeten. 


(2159) 


(2314-6) 


Schon Samſtag am 
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schig, die Johann SkowroAskifhe Maſſa unter Vertretung des Kura⸗ 
tors Herrn Laurenz Wroäski, dann wider ihn in geſetzlicher Vertretung 
feines minderjährigen Sohnes Anton nach Barbara Bugielska geb. Sko- 
wrotska der Herr Lazar Polatschek Handelsmann aus Bielitz hierge⸗ 
richts sub praes. 18. Juli l. J. Nro. 534 Jad. eine Klage auf Zah⸗ 
lung einer Schuld des Joseph Skowroäski pr. 220 fl. W. W. e. 8. e. 
eingebracht und um die richterliche Hilfe gebeten. 

Das Gericht, dem der Ort feines Aufenthaltes unbekannt iſt, hat 
zu ſeiner Vertretung und auf deſſen Gefahr und Unkoſten den hierortigen 
Apotheker Herrn Franz Mayer als Kurator ad actum beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der beſtehenden Gerichtsordnung 
ausgeführt und entſchieden werden wird. 

Herr Ludwig Bugielski wird deſſen mittelſt dieſes Ediktes zu dem 
Ende erinnert, damit er allenfalls zu dem auf den 5ten Dezember 1850 
um 9 Uhr Vormittags beſtimmten Termine zur ſummariſchen Verhandlung 
erſcheinen, oder inzwiſchen dem beſtinnnten Vertreter feine Rechtsbehelfe 
mittheilen, oder ſich auch ſelbſt einen andern Sachwalter beſtellen und 
dieſem Gerichte namhaft machen und überhaupt in demjenigen ordnnngs⸗ 
mäßigen Wege einzuſchreiten wiſſen möge, den er zu ſeiner Vertheidigung 
dienſam finden würde, indem er ſich ſonſt die aus ſeiner Verabſänmung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Makow am 15. Oktober 1850. 


2312 N - 7 

= Sprostowanie. ©) 
W obwieszezeniu Magistratu obwodowego 

miasia Rzeszuowa z Jnia 17go sierpnia 1850 


J. 2395 Ogloszonem w Nr. 219, 220 i 221 w do- 
daiku de Gazety luouskiei zamiast „Do tej Hiey- 
ineyi przezunezaja sie 2 (ermina na dzien S. listo- 
pada i 0. grudnia 1850 % nalezy ezylac: Do tej li- 
eylacyi przeznaeza sie 3 termina na dzien 8. pz 


dziernika, 8. kistopada i 10. grudnin A850. 


| prywatne. 


Doniesienia 


Or ally nowe w domu pod Nrem 24. W kanıenicy kapitulnej 
ga una dole, sa do spraedania za 250 ztr. m. k. (2571—3) 


(2600) Ankündigung. 0 


Ein durch 17 Jahre ſich mit dem Unterrichte der franzöſiſchen 
Sprache beſchäftigender lediger Mann, wünſcht in einem soliden Hauſe 


gegen ein mäßiges Honorar eine Unterkunft, deſſen Auskunft unter der 
Adreſſe der Buchhandlung in P'rzemysl beim Herrn Jelen eingeholt 
werden wolle. 


Obwieszezenie. 


Przen lat 17 nauka francuskiego jezyka trudnigey sie man 
stanu wolnego, 2c sobie za mierna zaplate otrzymadpobyt w pray- 
zwoitym domie, blizsza wiadomosé przen ksiegarnie pana Jelenia w. 
Przemysiu raczy bye uskuteezniona. 


(9) 
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fig öffentlich die 
siebente halhjährige Verlosung 
der bekannten gräflich Kegleuich Auleihe, welche mit 


Einer Million 430,010 fl. Conv. Münze zurückbezahlt wird. 
Die Theilnahme an dieſer Anleihe iſt dadurch ſehr erleichtert, 


daß die Loſe nur auf 20 G IN EN Conv. Münze lauten. 


In Folge eines jüugſt abgeſchloſſenen Vertrages und der damit verbundenen fixen Uebernahme einer namhaften Partie 
dieſer Partial⸗Loſe, iſt das gefertigte Großhandlungzshaus in der angenehmen Lage, dieſelben zu dem billigſten 


Courſe abzulaſſen. 
Wien, im Inli 1850. 


8388 3 2 


G. M. Perissutti, 
k. k. priv. Großhändler. h 
, Stadt, Kärntnerſtraße Nro. 1049, vis-ä-vis dem Hotel zum wilden Mann, erſter Stock. 
NB. Die folgende achte Ziehung findet unwiderruflich am 1. Mai 1831 Statt. 


Derlei Partial⸗Loſe ſind bei Herrn J. L. Singer et Comp. in Lemberg zu dem billigſten Courſe zu haben. 


